
Erzählen, Sprechen und Schreiben zu gereimten Bilderbüchern zwischen Dialekt und Stan-
dardsprache in deutschsprachigen Grundschulen Südtirols 
 
Die Minderheitensprache Deutsch ist in Südtirol sehr unterschiedlich ausgeprägt (Glück et al., 
2019). Je nachdem in welchen Tälern, Orten, auf dem Land oder in der Stadt wird Deutsch als 
Erstsprache von der Mehrheit, der Hälfte oder der Minderheit der Bevölkerung gesprochen. Zu 
den drei offiziellen Landessprachen Deutsch, Italienisch und Ladinisch kommen weitere migrati-
onsbedingte Sprachen hinzu (ASTAT, 2011). Neben der äußeren Mehrsprachigkeit ist auch auf 
die innere Mehrsprachigkeit hinzuweisen (Wandruszka, 1979; Franceschini, 2011). Während in 
den autochthonen deutschsprachigen Familien verschiedene Südtiroler Dialekte zur konzeptio-
nell mündlich geprägten Alltagssprache gehören, wird in offiziellen Situationen auf das konzepti-
onell stärker schriftlich geprägte Standarddeutsche zurückgegriffen, das auch als Bildungsspra-
che in Kindergärten, Grundschulen und weiterführenden Schulen verwendet und gelernt wird 
(Blaschitz et al., 2020; Franceschini & Saxalber, 2016; Kassis-Filippakou, 2015; Saxalber& Lantha-
ler, 1992).  
Bei der Frage, wie Sprachbildung in der durch Diglossie geprägten deutschen Minderheitenspra-
che (die regional auch die Mehrheitssprache darstellen kann) im schulischen Kontext in einer 
komplex mehrsprachigen Region unterstützt werden kann, spielt Literatur, insbesondere Kinder-
literatur, eine zentrale Rolle (Gawlitzek & Kümmerling-Meibauer, 2013; Saxalber-Tetter, 1990). 
Denn im Umgang mit Geschichten in Bilderbüchern, Comics, Kinder- oder Jugendromanen be-
gegnen Kinder von früh an konzeptioneller Schriftlichkeit (Koch & Oesterreicher, 2007), eigenen 
sich Sprache und Literatur sowie Selbst und Welt an (Dehn et al., 2011). In unserem laufenden 
Projekt „IMAGO. Bilderbücher – mehrsprachig, gereimt und textlos – in Kindergärten und Grund-
schulen in Südtirol“ untersuchen wir aus ethnografischer Perspektive sprachliche und literarische 
Handlungspraxen in alltäglichen Bildungs- und Unterrichtssituationen rund um Bilderbücher in 
ihren unterschiedlichen Erzählformen. Die Situationen werden mit Tonband und Video aufge-
zeichnet und nach GAT 2 (Selting et al., 2009) transkribiert. Darüber hinaus werden fokussierte 
Interviews (Hopf, 2015) mit den Lehrer*innen, Pädagog*innen und Kindern geführt. Aus den Da-
ten werden key incidents (Kroon & Sturm, 2007), die auf allgemeine Strukturen verweisen, aus-
gewählt und mithilfe der ethnografischen Gesprächsanalyse (Deppermann, 2000) analysiert. Lei-
tend ist die Forschungsfrage, wie mehrsprachige, gereimte und textlose Bilderbücher von Kin-
dern in einem mehrsprachigen Kontext in Kindergarten und Grundschule rezipiert werden und 
inwieweit sie zum sprachlichen und literarischen Lernen beitragen. 
In unserem Beitrag möchten wir erste Ergebnisse aus unserer Datenerhebung an einer deutsch-
sprachigen Grundschule im städtischen Kontext vorstellen. Die Lehrerin hat sich mit ihrer jahr-
gangsgemischten Klasse (1/2/3) mit dem gereimten Bilderbuch „Superwurm“ von Giulia Donald-
son und Axel Scheffler (2015) beschäftigt. Nach dem Annähern an die Geschichte im Erzählkreis 
wurde ein Vorlesegespräch zwischen Lehrerin und Kindern geführt, gefolgt von Schreibgesprä-
chen unter den Kindern während des Verfassens von eigenen Geschichten zu „Superheldentie-
ren“, die abschließend im Kreisgespräch vorgestellt wurden. Südtiroler Dialekt und Standard-
deutsch sind als sprachliche Varietäten in den Deutungsgesprächen und Aushandlungsprozessen 
vertreten und es wird sichtbar, wie komplex sprachliche Handlungen zu einer Bilderbuchlektüre 
strukturiert sind. Wie die Gespräche praktiziert werden, welche sprachlichen Muster die Kinder 
im Gespräch und in ihren Texten aus der literarischen Geschichte aufgreifen und wie diese in 



Anschlussgesprächen gewürdigt werden, wird an ausgewählten key incidents aus dem Material 
gezeigt. 
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